
die Kommunalpolitiker direkt an:
„Ich bin heilfroh, wenn nach die-
ser langen Diskussion endlich der
Startschuss fällt. Jetzt gibt es kein
Wenn und Aber mehr, machen
Siemit!“BürgermeisterinBettina
Schäfer (parteilos) nickte zustim-
mend. „Ich freue mich über die
klare Aussprache für das Hotel.
Doch die Entscheidung liegt bei
den Menschen vor mir.“

Die Menschen vor ihr waren
die Gemeindevertreter von
Scharbeutz. Was viele nicht
wussten: Beinahe wäre es gar
nicht zur Abstimmung, sondern
zu einer erneuten Verzögerung
gekommen. Denn das Bauvorha-
ben stand schon tags zuvor im
Bauausschuss auf der Tagesord-
nung. Dort warb die Bürgermeis-
terin für das Vorhaben. „Ich wer-
de von den Haffkrugern immer
wieder angesprochen, wann es
losgeht“, sagte Schäfer. „Kreis
und Land unterstützen uns, der
Investor kratzt mit den Hufen. Al-
les ist vorbereitet.“

FrAKtionEnWolltEn
AbstimmungEn vErtAgEn

Das Problem: Ein zu dem Vorha-
ben gehörendes Vertragswerk
musste überarbeitet werden und
war erst wenige Stunden zuvor
neu eingetroffen. Der sogenann-
te Durchführungsvertrag regelt
zwischen Gemeinde und dem In-
vestor unter anderem, wie das
Gebäude gestaltet werden darf
und bis wann gebaut werden
muss.

„Wir sind nicht gegen das Ho-
tel, aber ich kann das heute nicht
ohne Durchführungsvertrag be-
schließen“, sagte Henning Nitz
von der FBB-Fraktion mit FDP.
Auch dem Vorschlag, am nächs-
ten Tag in der Gemeindevertre-
tung abzustimmen, mochte er
nicht folgen. „Wie soll ich das bis
morgen mit den Fraktionsmit-
gliedern durchgehen und ab-
stimmen? Nach 26 Jahren
kommt es auf drei Monate auch
nicht mehr an.“ Er sprach sich da-

für aus, das Thema in den nächs-
ten Bauausschuss zu verschie-
ben. Ähnlich sah es Kay Skubella
von der WUB-Fraktion: „Wir stel-
len den Antrag, das auf den
nächsten Bauausschuss zu ver-
schieben. Ich habe bis morgen
nicht die Möglichkeit, das mit der
Fraktion durchzuarbeiten.“

Jürgen Brede (SPD) hatte je-
doch die Sorge, dass dadurch ein
möglicher Baustart im nächsten
Jahr weiter verzögert werden
könnte. „Wer weiß, ob der In-
vestor so lange durchhält.“ Mit
den Stimmen der Grünen, der
SPD, der CDU und der des Aus-
schussvorsitzenden Lennard
Meyer-Olden (FDP) setzte er
schließlich mit einem Antrag die
Abstimmung am nächsten Tag in
der Gemeindevertretersitzung
in Haffkrug durch. Dort stimm-
ten dann fast alle Fraktionen für
den Satzungsbeschluss, ledig-
lich die WUB stimmte dagegen,
Karin Bühring (Grüne) enthielt
sich der Stimme. swE

Top-Hotel in Top-Lage: So soll das Hotel der Hanseatic Group aussehen. visualisierung: Hanseatic Group

Der lange Weg zum
Hotelneubau in Haffkrug
Nach 26 Jahren Planung: Gemeindevertretung macht Weg frei – Abstimmung wäre fast ver-
tagt worden

Haffkrug. Gestrüpp und Un-
kraut flattern im Herbstwind, ein
Stapel alter Bretter fault vor einer
riesigen Kuhle im Boden vor sich
hin. Gesichert ist die rund 3000
Quadratmeter große Brachfläche
mit einem Bauzaun. Was klingt, als
läge es irgendwo zwischen Ge-
werbegebiet und Acker, liegt tat-
sächlich in1A-Lage: inHaffkrugdi-
rekt zwischen Strandallee und der
Ostsee. Einst stand hier mal ein
Schnellrestaurant, auch eine Disko
gab es früher. Doch das ist lange
her.

Seit Jahrzehnten versucht die
Gemeinde an der Stelle den Weg
frei für einen Hotelneubau zu
machen. Doch immer wieder gab
es Rückschläge, Diskussionen,
Gerichtsverhandlungen. Am
Mittwochabend stand das Vor-
haben erneut auf der Tagesord-
nung der Scharbeutzer Gemein-
devertretung. Die Kommunal-
politiker wollten endlich den
Weg frei machen, damit gebaut
werden kann.

EinWohnEr: „Wir WollEn,
dAss diE KuhlE vErschWin-
dEt“

Schon die Einwohnerfragestun-
de wurde eher zur Einwohner-
appellstunde. „Wir Haffkruger,
jedenfalls 80 Prozent von uns,
möchten, dass die Kuhle ver-
schwindet und ein Hotel gebaut
wird“, erklärte der Haffkruger
Ortsvorsteher Michael Dietz. 15
Jahre habe er das Loch ansehen
müssen, dann sei er zwischen-
zeitlich weggezogen und jetzt
sei die Kuhle immer noch da.
„Die Gastronomen und unsere
Wirtschaft brauchen das Hotel
und keine Kuhle“, sagte Dietz.

Ein anderer Einwohner sprach

Land saniert Radweg zwischen
Pönitz und Lehmkamp
Pönitz. Der Landesbetrieb Stra-
ßenbau und Verkehr Schleswig-
Holstein (LBV.SH)erneuertdenbe-
schädigten Radweg entlang der
Landesstraße 309 zwischen den
Orten: Pönitz, Ekelsdorf und
Lehmkamp. Los geht es am 30.
September. Vorausgesetzt das
Wetter spielt mit, sollen die Arbei-
ten Ende November 2025 fertig-
gestellt werden. Sie können aus
Gründen der Verkehrssicherheit,
des Arbeitsschutzes und der Bau-

qualität nur unter Vollsperrung
desRadwegesundzeitweiser,par-
tieller Einengung der Fahrbahn
durchgeführt werden. Die Kosten
der Fahrbahn- und Radweger-
neuerung betragen rund 900.000
Euro. Der Radverkehr soll wäh-
rend der Bauzeit auf der Fahrbahn
mitgeführt werden. Die in der
Baustrecke liegenden Hausgrund-
stücke seien weitestgehend er-
reichbar. Anwohner sollen recht-
zeitig informiert werden. sEr

Patientenverfügung
und Vorsorgevollmacht
Eutin. Was geschieht, wenn ich
mich aufgrund eines Unfalls oder
einer Krankheit nicht mehr äu-
ßern kann? Eine rechtzeitige, gu-
te Vorsorge ist sehr wichtig. Dies
gilt nicht nur für ältere Menschen.
Vorsorgevollmacht und Patien-
tenverfügung regeln die Umset-
zung der Wünsche, wenn man
nicht mehr selbst entscheiden
kann. Doch welche Verfügung ist
für welchen Zweck gedacht? Ein
Vortrag der Rechtsanwältin und

Fachanwältin Jasmin Jonuleit am
Montag, 7. Oktober, um 18 Uhr
zeigt auf, was bei einer Patienten-
verfügung / Vorsorgevollmacht
beachtet werden sollte. Im Rah-
men des Vortrags werden auch
ausführlich die Themenbereiche
Betreuung und Testament ange-
sprochen. Die Veranstaltung fin-
det in der Familienbildungsstätte
Eutin, Dunckernbek 1 statt. An-
meldungen werden unter info@
fbs-eutin.de angenommen.
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Tauchen Sie ein
in die digitale Welt
der LN! Profitieren

Sie von
exklusiven
Angeboten
vor Ort.

Besuchen Sie unseren LN Digital Store in der
Königstraße 67A in Lübeck und testen Sie unser
E-Paper interaktiv. Für eine individuelle Beratung
vereinbaren Sie gerne unter 0451/1441634 Ihren Termin.
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Geschäftswelt – Anzeige –

Vor zehn Jahren kaufte aditum
aus Lübeck die Steuerkanzlei
Weise, die Büroleitung über-
nahm Alexander Kewitsch von
aditum. Seit August 2018 führt
Steuerberaterin Sylvia Hafke die
Kanzlei. „Wir haben am Stand-
ort festgehalten und sind wei-
terhin am Ort präsent“, erklärt
die Diplomingenieurökonomin.
Dem Leitsatz „Dreifache Kom-
petenz in einem Haus“ folgend,
bietet Sylvia Hafke mit ihrem
Team in Stockelsdorf eine sorg-
lose und mandantenbezogene
Rundumbetreuung.
Das Team betreut viele Unter-
nehmen unterschiedlicher Grö-
ße aus verschiedenen Branchen,
aber auch Einkommensteuer-
Mandanten. Dazu gehört auch
die Beratung in wirtschaftlichen
Fragen sowie Erbschafts- und
Nachfolgefragen. Ergänzt wer-
den die Dienstleistungen durch
einen Rechtsanwalt, der nicht
nur Unterstützung in gesell-

schafts- und steuerstrafrecht-
lichen Fragen sondern auf allen
Rechtsgebieten bietet.
In dem offen gestalteten Büro
im Obergeschoss der Sparkas-
se Holstein in der Ahrensböker
Straße können sich die Mit-
arbeitenden, ein fester Stamm
seit zehn Jahren, direkt und
problemlos untereinander aus-
tauschen. So harmonieren die
einzelnen Fachbereiche optimal
zum Wohle der Mandanten. ahö

aditum
Ahrensböker Straße 3
23617 Stockelsdorf,
Tel. 0451/49 20 49
aditum
Katharinenstraße 31
23554 Lübeck
Zweigniederlassung
Grüner Weg 6
23936 Grevesmühlen
info@aditum.de
www.aditum.de

Mit persönlichem Service vor Ort präsent
Zehn Jahre aditum-Standort in Stockelsdorf

– Recht steuern – Wirtschaft prüfen

Ihr Informations-Portal für:
Testament • gemeinnützigVererben

Vorsorgevollmacht • Patientenverfügung
Betreuungsverfügung u.v.m.

www.mein-herzensanliegen.de

Vorsorgen?
Selbst bestimmen?
Gutes tun?


